
             Feldkreuze, 
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Restauriert und erneuert  
von 

Hermann Dick und 
Ludwig Stöckbauer 

mit Unterstützung der 
Gemeinde Hohenau 

Grußwort von Dekan Wolfgang Georg Keller 

An vielen Wegstrecken, Kreuzungen und Abbiegungen stehen in unserer Heimat Kreuze. 
Dabei ist für uns Christen das Kreuz ein Symbol der Erlösung und eine Wirklichkeit des 
menschlichen Lebens. Das Kreuz wird getragen, ehe es einen trägt. Am Kreuz zeigt sich aber 
auch die innere vollkommene Verlassenheit Jesu an. Unterm Kreuz stehen immer Menschen 
der Liebe zu dem Gekreuzigtem. 
Vom Kreuz her entstand die Gründung einer Zelle lebendiger Gemeinschaft, somit eine 
lebendige Kirche: Maria, siehe dein Sohn. Johannes, siehe deine Mutter.  
So lade ich Sie ein, an unseren Wegkreuzen zu verharren und ihr eigenes Leben unter das 
Geheimnis des Kreuzes zu stellen, um somit von Gott zu einer lebendigen Gemeinschaft 
geführt zu werden.  
Es grüßt Sie 
Ihr Dekan Wolfgang Georg Keller, Pfarrer (2008) 

Grußwort des 1. Bürgermeisters Eduard Schmid 

„Errichtet zur Ehre Gottes und der Gottesmutter Maria“ 

Feldkreuze und Marterl werden in der heutigen Kulturlandschaft kaum noch wahrgenommen. 
Diese waren und sind aber bis heute Zeichen für das religiöse Empfinden der Bevölkerung.  
Es ist erfreulich, dass es auch in unserer Zeit, in der so oft die religiösen Wertverluste beklagt 
werden, doch immer wieder Menschen gibt, die sich dieses Bereiches in hervorragender Art 
und Weise annehmen. Den Initiatoren, Herrn Hermann Dick und Herrn Ludwig Stöckbauer 
gebührt für die Restaurierung und Unterhaltung der in dieser Broschüre vorgestellten 
Feldkreuze und Marterl der Pfarrei Hohenau der besondere Dank und die Anerkennung 
sowohl von der Gemeinde Hohenau, als auch von mir persönlich.  Mit der Herausgabe dieser 
Broschüre soll die Aufmerksamkeit der Menschen wieder hingeführt werden, auf die 
bestehenden Kleinode christlicher Tradition. Allen, die zum Gelingen dieses beeindruckenden 
Werkes beigetragen haben, sei dies durch Arbeitsleistungen, Sponsoring oder Spenden, sage 
ich ein herzliches „Vergelt´s Gott“.  



Unverhofft, auf tausend Wegen, 
anders oft als man gedacht, 

kommt die Freude uns entgegen: 
Nur die Augen aufgemacht. 

(Fritz Woike) 

 „Heilige Mutter Anna – beschütze die Gemeinde Hohenau“ (Inschrift beim Marterl am 
Kühreitweg).  

Im Vertrauen darauf Ihr 

Eduard Schmid 
Erster Bürgermeister 
der Gemeinde Hohenau (2008) 



Beschreibung – Geschichte 

Dieses Kreuz wurde von 
Hermann Dick gestiftet zur 
Erinnerung an seinen Vater 
Heinrich Dick sowie aller 
verstorbenen Feuerwehr-
Kameraden der Freiwilligen 
Feuerwehr Hohenau. 

Marterl am Feuerwehrhaus in 
Hohenau 

* * * 

Marterl unterhalb des 
Sportplatzes in Hohenau 

Beschreibung – Geschichte 

Der neue Bildstock unterhalb des 
Sportplatzes von Hohenau 
Richtung Sägmühle wurde von 
Hermann Dick restauriert. Die 
Gesamtkosten hierfür trugen je zur 
Hälfte die Gemeinde Hohenau und 
Hermann Dick. 

Das Motiv ist dem 
Deckengemälde der Pfarrkirche 
von Hohenau nachempfunden und 
wurde von Rudolf Ranzinger 
gemalt. 



Beschreibung – Geschichte 

Dieses Kreuz wurde von Hermann 
Dick an den Sportverein gestiftet und 
soll an die verstorbenen Mitglieder 
des SV Hohenau erinnern. Die Pflege 
und die Erhaltung des Kreuzes 
obliegt dem SV Hohenau.  

Die Taferl-Inschrift lautet: 
„Zur Erinnerung an die 
verstorbenen Mitglieder des SV 
Hohenau – Herr gib ihnen die 
ewige Ruhe“ 

Der Stein stammt aus Hauzenberg. 

Marterl am Sportplatz 

* * * 

Marterl unterhalb des neuen 
Friedhofs am sog. 

Kühreitweg bei Hohenau

Beschreibung - Geschichte 

Das Motiv ist der Mutter Anna 
in Kreuzberg entnommen. Das 
Kreuz wurde nachträglich 
angebracht.  

Inschrift:  
„Heilige Mutter Anna – 
beschütze die Gemeinde 
Hohenau“. 
Letztmals von Rudolf 
Ranzinger renoviert. Aus 
Eigeninitiative und auf eigene 
Kosten von Hermann Dick. 



Beschreibung – Geschichte 

Das sogenannte „Piser-Kreuz“ 
zwischen Saldenau und 
Hohenau. Möglicherweise war 
es früher ein Prozessionskreuz, 
da hier die Prozession am sog. 
„Kranzltag“ zwischen Hohenau 
und Saldenau vorbeiführte. 

Das Kreuz war in der Mitte 
abgebrochen. Herrmann Dick ließ 
die Tafel und den Korpus 
Sandstrahlen. Es war seine bisher 
teuerste Renovierung eines 
Kreuzes. 

Es wurde 2007 neu renoviert. Das sogenannte "Piser-Kreuz". 
Hier ist die Familie Piser aus 

Hötzelsberg gemeint.

Dieser Spruch stammt aus der Gegend um Breitenberg. 



Beschreibung – Geschichte 

Die Familie Groß aus Adelsberg 
hat dieses Wegkreuz errichtet. 
Dieser schmale Fußweg – auch 
Kirchsteig genannt - von 
Adelsberg und Hötzelsberg nach 
Hohenau wurde fast täglich von 
den Schulkindern benutzt. 
Inschrift: 
1872 

Dieses Wegkreuz wurde 
umgefahren und von Hermann 
Dick wieder repariert, restauriert 
und neu aufgestellt.  Bemalt 
wurde es von Franz Roßgoderer. 

Wegkreuz zwischen Saldenau 
und Hohenau 

* * * 

Kreuz bei Saldenau

Beschreibung – Geschichte 

Kreuz bei Saldenau Richtung 
Kapfham über den Steinberg. 

Inschrift: 
„Bete um Frieden“.  

Dieses Kreuz wurde von Johann 
Wagner aus Kapfham 
restauriert. 



Beschreibung – Geschichte 

„Der Hl. Gunther schaut auf 
seine Heimatdörfer“ 

Das Kreuz wurde von Hermann 
Dick angebracht. Ursprünglich 
ist auf dem Stein aber kein 
Kreuz vorhanden gewesen. 
Maler: Rudolf Ranzinger 
Letzte Restaurierung im Jahre 
2007 

Das Marterl wurde infolge eines 
Holzfuhrwerksunglücks 
errichtet. 

* * *

Das Kreuz steht bei Saldenau 
Richtung Steinberg nach Kapfham 

hin. 

Beschreibung – Geschichte 

Das Marterl steht Richtung 
Haag. Im Bild ein Motiv aus der 
Buchberg-Kapelle. Gestaltet 
von Hermann Dick wurde es 
von Rudolf Ranzinger bemalt. 

Kinder spielen mit der Mutter 
Gottes und dem Jesus Kind. 

Marterl bei der Ortschaft Haag



Beschreibung – Geschichte 

Inschrift: 

„Zum Andenken an die Verstorbenen der Familien Fink, 
Thoma, Dick, Euler und Biebl – Herr, gib ihnen die ewige 
Ruhe“. 

Das Kreuz stammt aus Goldaberg, der Stein aus der Gegend 
zwischen Goggersreut und Kumreut. 
Renoviert wurde es von Rudolf Ranzinger. Eigentümer ist Hermann 
Dick. Er trug auch die Kosten für die Renovierung. 

Später soll das Kreuz der Dorfbevölkerung von Eppenberg gehören. 

Wegkreuz bei Eppenberg                 



Beschreibung - Geschichte 

Das Kreuz zwischen Eppenberg 
und der Abzweigung nach 
Bucheck an der 
Verbindungsstraße zwischen 
Eppenberg und Wolfersreut. 
Dieses Kreuz wurde 2 mal von 
Hermann Dick hergerichtet. Es 
wurde nach den Worten von 
Hermann Dick von 
Unbekannten auch einmal 
angezündet und beschädigt.  

* * *

Kreuz zwischen Eppenberg und 
Wolfersreut unweit der 

Abzweigung nach Bucheck 

Beschreibung – Geschichte 

Dieses Kreuz steht am 
Waldrand. Hermann Dick hat 
das beschädigte Kreuz 
schweißen und sandstrahlen 
lassen. Das Motiv wurde von 
Roßgoderer Franz gemalt.  

Kreuz zwischen Haag und 
Hohenau



Beschreibung – Geschichte 

Die Kosten für dieses Kreuz haben Hermann Dick und Ludwig 
Stöckbauer je zur Hälfte übernommen. Das Kreuz und der Korpus 
wurden von Hermann Dick gespendet. Ludwig Stöckbauer hat das 
Malen bezahlt. Das Kreuz an der B 533 soll an die ehemals hier 
gestandene Kapelle erinnern, welche anlässlich des Baus der 
Umgehungsstraße von Hohenau 1973 beseitigt werden musste. Das 
Kreuz stammt aus Bauzing. Das Gemälde wurde von Rudolf 
Ranzinger gefertigt. Das Kreuz wurde Pulverbeschichtet gegen den 
Rost. Der Stein stammt vom Bauhof. Erika Hödl kümmert sich um 
die Pflege. Dieses Kreuz soll ein Segen für die Autofahrer sein.  

Marterl an der B 533 zur 
Erinnerung an die an dieser Stelle 
einstmals stehende Holzkapelle

                       Taferl           



Beschreibung – Geschichte 

Die Holzkapelle wurde von der 
Familie Fink, Friedl und Thoma 
vor ca. 50 Jahren erbaut. Vor 
etwa 15 Jahren wurde sie von 
Josef Thoma und seiner Familie 
grundlegend saniert und wird 
seitdem auch weiter unterhalten. 

Holzkapelle bei Eppenberg 

* * *

Beschreibung - Geschichte 

Der Korpus stammt von Max 
Zillner aus Bautzing. Der 
Sockel und das Kreuz wurden 
von Hermann Dick restauriert. 

Marterl beim Anwesen 
Niedermeier Hans in Saulorn   > 



Beschreibung – Geschichte 

Hier soll ein gewisser Mann 
Namens Johann Koller „Vom 
Schlag gerührt worden sein“, so 
die Auskunft von Hermann Dick. 
Dieser hat die Auskunft von 
Franz Fuchs aus Saulorn – dem 
ehemaligen Totengräber von 
Hohenau – erhalten.  
Der Korpus war beschädigt 
(linker Arm ist abgebrochen). 
Restauriert wurde es ca. 2001. 
Dies ist ein sogenanntes „Arme 
Seelen Kreuz“. 
Restauration durch Hermann 
Dick. 

Marterl im Wald an der 
Verbindungsstraße zwischen 
Saulorn Richtung Haslach auf 

der linken Seite.

Beschreibung - Geschichte 

Das so genannte Tauber-Kreuz – 
hier soll ein Fuhrmann 
verunglückt sein lt. Ludwig 
Tauber sen. - 
„Hl. Maria bitte für uns“. 
Das Bild ist von den sieben 
Schmerzen Mariens – Dein Herz 
wird ein Schwert durchdringen. 
Dies weissagte der greise Simeon 
im Tempel von Jerusalem. Eine 
schöne Bank lädt zum Verweilen 
ein.  
Restauriert und bemalt von 
Hermann Dick. 

* * *

Marterl unterhalb der Schule in 
Hohenau 



Beschreibung – Geschichte 

Dieses Kreuz gehört Ludwig 
Stöckbauer. 

Kreuz am Haslacher Weg        >

* * *

Beschreibung – Geschichte 

Ein Motiv, welches der Kapelle 
in Buchberg entnommen ist und 
von Rudolf Ranzinger gemalt 
wurde. Ursprünglich ist dieses 
Marterl ohne Motiv hier 
gestanden.  
Das Kreuz ist von Max Zillner 
aus Bautzing und wurde von 
Hermann Dick angebracht. Das 
Bild wurde 2007 neu gemalt. 
Für die Kosten ist Hermann 
Dick aufgekommen. 

Marterl am Pfarrerweiher 



Beschreibung - Geschichte 

Das Gnadenbild in der Haslacher 
Kapelle stellt das Gnadenbild von 
„Maria hilf“ in Passau dar.  

Hermann Dick hat das Dach 
richten, Dachrinnen montieren, 
die Drainage neu erstellen, 
weißeln und den Altar neu 
herrichten lassen. 

Die Kapelle ist ca. 250 Jahre alt. Die Haslacher Kapelle 

Der Innenraum der Haslacher Kapelle 



Beschreibung – Geschichte 

Anbetungskreuz mit drei Engeln 
auf dem Anwesen von Herbert 
Strohmeier von Hermann Dick 
gestiftet. Der Stein stammt aus 
Hauzenberg.  

Wegkreuz in der Schulstraße in 
Hohenau beim Kindergarten   > 

* * *

Beschreibung – Geschichte 

Dieses Wegkreuz hat im Herbst 
2007 Hermann Dick renovieren 
lassen.  

Kreuz beim Anwesen 
Hobelsberger in der Kirchler 
Straße in Hohenau                   > 



Beschreibung – Geschichte 

Das Schätz-Kreuz an der Straße 
von Hohenau nach Kirchl. Das 
Kreuz stammt von Hermann 
Dick. Bemalt wurde es von 
Rudolf Ranzinger. Für die Kosten 
ist Hermann Dick aufgekommen. 

Kreuz ungefähr 200 Meter nach 
dem Ortsschild von Hohenau 
links Richtung Kirchl.               > 

* * * 

Beschreibung – Geschichte 

Bildstock von der Hl. Barbara – 
wird gepflegt von Ludwig 
Stöckbauer – an der Straße von 
Hohenau nach Kirchl gelegen. Es 
steht am Feldrain des 
Grundstücks von Ludwig 
Stöckbauer. Prozessionskreuz. 
Auf dem Stein steht 1878 und Hl. 
Barbara bitte für uns. 

Das ursprüngliche Motiv ist 
unbekannt. 

Marterl in der Kirchler Straße



Beschreibung – Geschichte 

Dieses Wegkreuz steht an der 
Straße von Hohenau Richtung 
Kirchl rechts oberhalb der 
ersten Kurve. Restauriert wurde 
es von Ludwig Stöckbauer.  

Kreuz in der Kirchler Straße 

* * * 

Beschreibung – Geschichte 

Auf dem Stein steht die 
Jahreszahl 1873. Von Hermann 
Dick restauriert.  

Wegkreuz von Hohenau 
Richtung Kirchl rechts 
zwischen 2 Birken am alten 
Verbindungsweg zwischen 
Hohenau und Schönbrunn am 
Lusen, dem sog. Schönbrunner 
Kirchensteig gelegen               > 



Beschreibung - Geschichte 

Im Friedhof von Hohenau steht ein 
Kreuz, welches von Hermann Dick 
restauriert wurde.                            > 

  Dieses Marterl wurde zu Ehren 
  der Mutter Gottes errichtet und  
befindet sich in Privatbesitz.



Das Missionskreuz in der 
Pfarrkirche von Hohenau         > 

Es wurde von Hermann Dick 
gestiftet. 

Illustration, Texte 
Klaus Schreiner, 2008 

*** 

Beschreibung – Geschichte 

    Die Kapelle von der schwarzen Madonna, auch „Kapelle in der  
    Weid“ bei Saldenau genannt, wurde von der Familie Hobelsberger  

errichtet.


